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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. Jänner 1860 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations-Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende 
März 1860 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nkr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
8 — 


Amtlicher Theil. 


Kaiſerliches Patent 
vom 20. Dezember 1859, 
womit eine Gewerbe-Ordnung für den ganzen Umfang 
des Reiches, mit Ausnahme des Venetianiſchen Verwal⸗ 
tungsgebietes und der Militärgrenze, erlaſſen und vom 
1, Mai 1860 angefangen in Wirkſamkeit geſetzt wird. 
[ Fortſetzung.] 
Sechſtes Hauptſtück. 
Gewerbliches Hilfsperſonale. 
$. 72. Die Rechtsverhältniſſe zwiſchen den ſelbſt⸗ 
ſtändigen Gewerbetreibenden und ihrem Hilfsperſonale 
(Gehilfen und Lehrlingen) ſind, inſoferne nicht das 5 
genwärtige Geſetz beſondere Beſtimmungen enthält, 
1 Beſtimmungen des allgemeinen bürgerlichen 
uches zu beurtbeilen. 


— Seen er Ben 
$. 73. Unter Gehilfen werden in dieſem Geſetze 
Handlungsdiener, Geſellen und Fabriksarbeiter, dann 
die in gleichen Dienſtverhältniſſen ſtehenden weiblichen 
Hilfsarbeiter verſtanden. 

Die für höbere Dienſtleiſtungen angeſtellten Indi⸗ 
viduen, wie Werkführer, Mechaniker, Factoren, Buch⸗ 
halter, Kaſſiere, Zeichner, Chemiker, 

dann die für bloße Handlanger- und andere grö⸗ 


bere Arbeiten aufgenommenen Arbeiter und Taglöhner, 


endlich die Perſonen, welche bei dem Betriebe ei⸗ 
nes Gewerbes blos Hausgeſindedienſte verrichten, wie 
Kellner, Fuhrknechte it. > l 

werden unter den Gehilfen nicht begriffen. 

$. 74. Jeder Gehilfe muß mit den nöthigen Aus⸗ 
weiſen verſehen fein, welche bei Handlungsdienern in 
den behördlich vidirten Zeugniſſen der früheren Dienſt⸗ 
er bei anderen Gehilfen in dem Arbeitsbuche be⸗ 
ehen. 


Unternehmer, welche Gehilfen ohne einen ſolchen 
Ausweis in Sal bung Ba, machen ſich ſtrafbar 
und haften mit den Letzteren dem früheren Dienſtge⸗ 
ber für den durch den eigenmächtigen Austritt des Ge⸗ 
hilfen erwachſenen Schaden nach Maßgabe des §. 1302 
des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches. Dem frühe⸗ 
ren Dienſtgeber ſteht auch das Recht zu, den Wieder: 
—— des eigenmächtig ausgetretenen Gehilfen zu 
ordern. 

$. 75. Die Art der Verwendung eines Gehilfen, 
ſeine Bezüge und ſonſtige Stellung, die Dauer des 
Dienſtverhältniſſes, die allfällige Probezeit und die 
Kündigungs friſt ſind Gegenſtände freien uebereinkom⸗ 
mens. In Ermanglung eines ſolchen wird die Bedin⸗ 
gung woͤchentlicher Ablöhnung und eine vierzehntägige 
Kündigungsfeiſt vorausgeſetzt und in den anderen Ber 
ziehungen der Ortsgebrauch zur Richtſchnur genommen. 

$. 76. Der Gehilfe iſt verpflichtet, dem Dienſtge⸗ 
ber Treue, Folgſameit und Achtung zu erweiſen, ſich 
anſtändig zu betragen, die bedungene oder ortsüblich 
Arbeitszeit einzuhalten, die ihm anvertrauten gewerbli⸗ 
chen Verrichtungen nach deſten Kräften zu beſorgen, 
über die Betrieböverhältniffe des Dienſtgebers Verſchwie⸗ 
genheit zu beobachten, ſich gegen Mitgehilfen und 
Dausgenoſſen verträglich zu benehmen und die Lehr⸗ 
linge, ſo wie die unter ſeiner Aufſicht arbeitenden Kin⸗ 
der gut zu behandeln. Er ift berechtigt, die bedunger 
nen Bezüge zur rechten Zeit, eine anſtändige Behand⸗ 
lung und beim Austritte ein wahrheitsgetreues Zeug? 
niß in Anſpruch zu nehmen. 8 

§. 77. Es ift den Gehilfen verboten, willkürliche 
Feiertage und ſogenannte blaue Montag zu halten, 
ohne Einwilligung des Dienstgebers für eigene Rech⸗ 
nung oder für fremde Arbeitsgeber zu areiten, und 
unter ſich Verabredungen zu treffen, um durch gemein⸗ 


Akaucr 


Samſtag, den BL. December 


„Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 1 
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inrückung 


1859. 


fielungen und Gelder übernimmt die Administration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


ſchaftliche Arbeitsverweigerung oder durch andere Mit⸗ 
tel von ihrem Dienſtherrn Bedingungen zu erzwingen. 
(F. 481 des Strafgeſetzbuches.) 

§. 78. Das Arbeits- oder Dienſtverhältniß kann 
aus wichtigen Gründen vor Ablauf der ausdrücklich 
oder ſtillſchweigend bedungenen Dauer und ohne Auf: 
Kündigung ſogleich aufgelöſt werden. Insbeſondere 
iſt aber: l 

1. Der Dienſigeber zur Aufhebung des Vertrages 
berechtigt, wenn der Gehilfe: 

5 zum Dienſte unbrauchbar befunden wird; 

b) eine Handlung verübt, durch welche das in ihn 
zu ſetzende Vertrauen gegründeter Weiſe verwirkt 
wird, oder wenn eine ſolche 
Aufnahme zur Kenntniß des Dienſtgebers gelangt; 

e) an an des Dienſtgebers ein der Ver⸗ 

ew agli P 
1 in betreibt: erbe abträgliches Nebenge⸗ 
ch hartnäckig weigert, des Dienſtgebers rechtmä⸗ 
ßige Weiſungen zu vollziehen, es die 3 
bilfen, Lehrlinge oder das Hausgeſinde zum Un: 
gehorſam, zur Auflehnung gegen den Dienſtge⸗ 
ber, zu unordentlichem Lebenswandel oder zu un⸗ 
erlaubten Handlungen zu verleiten ſucht, oder 
ſich eine Ehrenbeleidigung gegen den Dienſtgeber 
oder deſſen Angehörige oder einer anderen we⸗ 
ſentlichen oder wiederholten Pflichtverletzung ſchul⸗ 
dig macht; 

e) durch eigenes Verſchulden arbeitsunfähig wird, 
oder wenn die unverſchuldete Arbeitsunfähigkeit 
über vier Wochen dauert; 

1) durch länger als acht Tage gefänglich angehal⸗ 
ten wird. 

2. Der Gehilfe iſt insbeſondere zur Aufhebung des 

Vertrages berechtigt: 
eſundheit 
Arbeit nicht fortſetzen kann; 

b) wenn der Dienſtgeber ſich thätlicher Mißhandlun⸗ 
gen oder der Uebertretung der Ehrenbeleidigung 

gegen ihn ſchuldig macht; 

o) wenn der Dienſtgeber ihn zu unſittlichen oder 
geſetzwidrigen Handlungen zu verleiten ſucht; 

) wenn der Dienſtgeber ihm die bedungenen Be⸗ 

züge ungebührlich vorenthält, oder andere we⸗ 
ſentliche Vertragsbeſtimmungen verletzt; 

e) wenn der Dienſtgeber in Concurs verfällt oder 
ſonſt verhindert ift, dem Gehilfen Beſchäftigung 
oder Verdienſt zu geben. 

F. 79. Wenn der Dienſtgeber ohne einen geſetzlich 
zuläſſigen Grund (5. 78) einen Gehilfen vorzeitig ent⸗ 
läßt, oder durch Verſchulden von ſeiner Seite Grund 
zur vorzeitigen Auflöſung des Dienſtverhältniſſes gibt, 
ſo iſt er verpflichtet, dem Gehilfen den Lohn und die 
ſonſt bedungenen oder eingeführten Bezüge für den 
noch übrigen abel — Kündigungsfriſt zu vergüten. 

eo ein Gehilfe feinen Dienftgeber ohne 
Aung Grund (§. 78) vorzeitig verläßt, fo ift der 
— er berechtigt, denſelben durch die Behörde zur 
Rückkehr in die Arbeit für die noch fehlende Zeit zu 
verhalten und den Erſatz des erlittenen Schadens zu 
e iſt ein ſolcher Gehilfe angemeſſen 

9, 81. Durch das Aufhören des Gewerbsbetriebes 
und durch den Tod des ; ; jenſt⸗ 
verhältniß von ſelbſt. Gehilfen ir . 

Doch iſt im Falle des freiwilligen Aufgebens des 
Gewerbes oder der durch Schuld ohe Sulall von Seite 
des Dienſtgebers herbeigeführten Entlaſſung des Ge: 
hilfen, derſelbe berechtigt, für den Entgang der Kündi⸗ 
gungsfriſt Schadloshaltung anzusprechen. 

$. 82. Für größere Gewerbsunternehmungen, in 
welchen gewöhnlich mehr als 20 Arbeiter ohne Unter⸗ 
ſchied des Geſchlechtes und des Alters in gemeinſchaft⸗ 
lichen Werkſtätten zuſammenwirken, gelten nebſtbei fol⸗ 
gende — 4 Vorſchriften. 

$. 83. Ueber das geſammte Arbeitspe i 
ein Verzeichniß mit Angabe des Vor— dhe 
mens, des Alters, der Heimatsgemeinde, der dienſtli⸗ 
chen Beſtimmung und der Bezüge zu führen und der 
Behörde auf jedesmaliges Verlangen vorzuweiſen. 

In den Werkſtätten muß eine Dienſtord⸗ 
nung angeſchlagen ſein, worin insbeſondere folgende 
folgende Beſtimmungen auszudrücken ſind: 

a) über die verſchiedenen Klaſſen des verwendeten 
Perſonales und ſeine Dienſtverrichtungen; ins⸗ 
beſondere über die Verwendung der Weiber und 

Kinder mit Rückſicht auf phyſiſche Kräfte und 
den für Letztere vorgeſchriebenen Schulunterricht; 
b) über die Dauerzeit der Arbeit; 


andlung nach der 


e) über die Zeit der Abrechnung und die Ablöh⸗ 
nungsverhältniſſe; 

d) über die Befugniſſe des Aufſichtsperſonales; 

e) über die Behandlung im Falle der Erkrankung 
oder Verunglückung; 

f) über allfällige Löhnungsabzüge und Arbeitsſtra⸗ 
fen bei Uebertretungen der Dienſtordnung; 

g) über die Kündigungsfriſten und die Fälle, in 
welchen das Dienftverhältnig ſogleich aufgelöft 
werden kann. 

Ein Duplikat der Dienſtordnung iſt der Behörde 
vorzulegen. 

§. 85. Wenn mit Rückſicht auf die große Zahl der 
Arbeiter oder die Natur der Beſchäftigung eine beſon⸗ 
dere Vorſorge für die Unterſtützung der Arbeiter in 
Fällen der Verunglückung oder Erkrankung nöthig er⸗ 
ſcheint, iſt der Unternehmer verpflichtet, unter Beitrags⸗ 
leiſtung der Arbeiter eine ſelbſtſtändige Unterſtützungs⸗ 
Kaſſe dieſer Art bei ſeinem Etabliſſement zu errichten, 
oder einer ſchon beſtehenden beizutreten. 

$. 86. Kinder unter 10 Jahren dürfen gar nicht, 
Kinder über 10 Jahre, aber unter 12 Jahren, nur 
gegen Beibringung eines über Anlangen des Vaters 
oder Vormundes von dem Gemeindevorſtande ausge⸗ 
fertigten Erlaubnißſcheines zur Arbeit in größeren Ge⸗ 
werbsunternehmungen verwendet werden und zwar nur 
zu ſolchen Arbeiten, welche der Geſundheit nicht nach⸗ 
theilig ſind und die körperliche Entwickelung nicht hindern. 

Der Erlaubnißſchein iſt nur dann auszufertigen, 
wenn entweder der Beſuch der ordentlichen Schule mit 
der Verwendung bei der Gewerbsunternehmung verein⸗ 
bar erſcheint, oder von Seite des Gewerbsinhabers 
durch Errichtung von beſonderen Schulen für den Unter⸗ 
richt der Kinder nach den Anordnungen der Schulbe⸗ 
hörde genügende Vorſorge getroffen iſt. 

S. 82. Für Individuen unter 14 Jahren darf die 
Arbeitszeit täglich 10 Stunden, für folde über 14, 
aber unter 16 Jahren, täglich 12 Stunden nicht über⸗ 
ſteigen und nur in entſprechender Eintheilung mit ges 
nügenden Ruhezeiten bemeſſen werden. 

Zur Nachtarbeit, d. i. zur Arbeit nach 9 Uhr 
Abends und vor 5 Uhr Morgens, dürfen Individuen 
unter 16 Jahren nicht verwendet werden. Doch kann 
bei Gewerben, wo Tag und Nacht gearbeitet wird 
und wenn ſonſt der Betrieb gefährdet wäre, die Be: 
hörde auch die Verwendung der Arbeiter unter 16 
Jahren, aber nicht unter 14 Jahren, zur Nachtzeit 
unter der Bedingung geſtatten, daß eine angemeſſene 
Abwechslung in der Tag⸗ und Nachtarbeit ſtattfinde. 

Eben ſo kann die Behörde in Fällen eines außer⸗ 
ordentlichen Arbeitsbedürfniſſes eine vorübergehende 
Verlängerung der Arbeitszeit um 2 Stunden für die 
Arbeiter unter 16 Jahren, jedoch nur für die Dauer 
von höchſtens vier Wochen geſtatten. 

b) Lehrlinge. 

$. 88. Als Lehrling wird angeſehen, wer bei einem 
ſelbſtſtändigen Gewerbtreiben zur practiſchen Erlernung 
des Gewerbes in Verwendung tritt. 

$. 89. Um minderjährige Lehrlinge halten zu dür⸗ 


fen, muß der Gewerbsinhaber das 24. Lebensjahr. zu⸗ 


rückgelegt haben. IR 

Jene, welche wegen eines Verbrechens überhaupt, 
oder wegen eines aus Gewinnſucht begangenen oder 
gegen die öffentliche Sittlichkeit gerichteten Vergehens 
oder einer derlei Uebertretung verurtheilt wurden, ſowie 
jene, welchen nach §. 137 das Recht, Lehrlinge zu 
halten, entzogen wurde, dürfen weder minderjährige 
Lehrlinge aufnehmen, noch die bereits aufgenommenen 
länger behalten. 

Die politiſche Landesſtelle iſt aber ermächtigt, in 
Fällen, wo ein Nachtheil oder Mißbrauch nicht zu be⸗ 
ſorgen iſt, nach Vernehmung der Genoſſenſchaft eine 
ausnahmsweiſe Bewilligung eintreten zu laſſen. 

§. 90. Die Aufnahme minderjähriger Lehrlinge hat 
uvf Grund eines, die Bedingungen der Aufnahme und 
Behandlung und insbeſondere die Dauer der Lehrzeit 
feſtſetzenden Vertrages zu geſchehen, der, wenn der Lehr⸗ 
herr einer Genoſſenſchaft angehört, vor der Vorſtehung 
dieſer Letzteren, ſonſt aber vor der Gemeindevorſtehung 
abzuſchließen und daſelbſt aufzubewahren ift, 

8. 91. Bei der Aufnahme eines Lehrlings kann 
eine Probezeit bedungen werden, während welcher jeder 
der beiden Theile nach Belieben zurücktreten kann. 

Die Probezeit darf zwei Monate nicht überſteigen. 

$. 9. Die Dauer des Lehrverhältniſſes, das Lehr: 
geld, die Bedingungen der Verköſtigung, Wohnung ic. 
ſind Gegenſtand freier Uebereinkunft; doch darf eine 
längere, als die für das Gewerbe ortsübliche längſte 
Dauer der Lehrzeit nicht ſtipulirt werden. 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nr. — 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3%, Nr.; Stämpelgebübr für jede 
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In Ermanglung beſonderer Verabredungen iſt ſich 
an den Ortsgebrauch zu halten. 

§. 93. Der Lehrling iſt dem Lehrherrn zu Folg⸗ 
ſamkeit, Treue, Fleiß, anſtändigem Betragen, Verſchwie⸗ 
genheit verpflichtet und muß ſich nach deſſen Anwei⸗ 
ſung im Gewerbe verwenden. 

Ein minderjähriger Lehrling iſt der häuslichen Zucht 
des Lehrherrn unterworfen; er genießt ſeinen Schutz 
und ſeine Obſorge. \ 

§. 9. Im Erkrankungsfalle hat der Lehrling, der 
in der Hausgenoſſenſchaft des Lehrherrn lebt, auf die 
gleiche Hilfe Anſpruch, welche nach den allgemeinen 
Geſetzen den Dienſtgebern gegen ihre Dienſtboten ob- 
liegt. 

§. 95. Der Lehrherr hat ſich die gewerbliche Aus⸗ 
bildung des Lehrlings angelegen ſein zu laſſen und 
ihm die hierzu erforderliche Zeit und Gelegenheit durch 
ne zu anderen Dienſtleiſtungen nicht zu ent⸗ 
ziehen. 

Er hat den minderjährigen Lehrling zur Arbeitfam- 
keit und guten Sitten, zur Erfüllung der religiöfen 
Pflichten, zum Beſuche des geſetzlich vorgeſchriebenen 
ae wenn in dem Orte eine gewerbliche 
Fachſchule für Lehrlinge beſteht, auch zum Beſuche der 
letzteren anzuhalten, ſich jeder Mißhandlung desſelben 
zu enthalten, und ihn gegen ſolche von Seite der 


Dienſt⸗ und Hausgenoſſen zu ſchützen. 


Im Falle der Erkrankung oder des Entlaufens des 
minderjährigen Lehrlings und in anderen wiöjtigen Vor⸗ 
kommniſſen, welche die Dazwiſchenkunft der Eltern, 
Vormünder oder ſonſtigen Angehörigen erheiſchen, hat 
er dieſe zu benachrichtigen. 

f Auch das Lehrverhältniß kann aus wichti⸗ 
gen Gründen vor Ablauf der ausdrücklich oder ſtill⸗ 
ſchweigend bedungenen Dauer ſogleich aufgelöſt werden. 

Dieſes tritt insbeſondere eig 
1. Von Seite des Lehrherrn, 
a) wenn der Lehrling ſich eine der im §. 78, Punkt 
1, lit. b und d bezeichneten Handlungen zu 
Schulden kommen läßt; 
wenn ſich unzweifelhaft herausſtellt, daß der 
— zur Erlernung des Gewerbes untaug⸗ 
ich iſt; 
wenn der Lehrling durch längere Zeit als 1 Mo⸗ 
nat gefänglich angehalten wird. 
Von Seiten des Lehrlings, beziehungsweiſe ſei⸗ 
ner geſetzlichen Vertreter: 
wenn der Lehrherr die ihm obliegenden Pflichten 
gröblich vernachläſſigt, den Lehrling zu unſittli⸗ 
chen oder geſetzwidrigen Handlungen zu verlei⸗ 
ten ſucht, oder das Recht der häuslichen Zucht 
mißbraucht; e 
wenn der Lehrherr durch mehr als einen Monat 
gefänglich angehalten wird, oder auch bei kürze— 
rer Zeit, wenn nicht für den Lebensunterhalt des 
Lehrlings geſorgt iſt; 
wenn dem Lehrherrn durch Straferkenntniß das 
Gewerbe zeitlich eingeſtellt wird; 
wenn der Lehrherr in eine andere Gemeinde 
überſiedelt, doch muß der Antrag auf Löſung 
des Verhältniſſes längſtens binnen zwei Mona: 
ten nach der Ueberſiedlung geſtellt werden. 
FS. 97. Gegen eine vierzehntaͤgige Aufkündigung 
kann der Lehrling die Lehre verlaſſen, wenn er ſeinen 
Beruf ändert oder zu einem andern Gewerbe übergeht; 
wenn er durch die Aushaltung der ganzen Lehrzeit 
verhindert wäre, von einer ſich ihm darbietenden Ge⸗ 
legenheit der Verſorgung Gebrauch zu machen, oder 
wenn derſelbe von ſeinen Eltern wegen eingetretener 
Veränderung ihrer Umſtände zu ihrer Pflege oder zur 
Führung ihrer Wirthſchaft oder ihres Gewerbes benö— 
thigt wird. - 

$. 98. Durch die eingetretene Unfähigkeit des Ei⸗ 
nen oder Anderen, die eingegangenen Verpflichtungen 
zu erfüllen, durch den Tod des Lehrherrn oder Lehr. 
lings, oder durch das Abtreten des Lehrherrn vom Ge⸗ 
werbe erliſcht der Lehrvertrag von ſelbſt. 

9. 99. Wird das Lehrverhältniß vor Ablauf der 
ausdrücklich oder ſtillſchweigend feſtgeſetzten Dauer ab⸗ 
gebrochen, oder hört der Gewerbsbetrieb auf, ſo finden 
die Beſtimmungen der $$. 79, 80 und 81 Anwendung. 

$.. 100. Bei Auflöſung des Lehrverhältniſſes hat 
der Lehrherr dem Lehrlinge auf Verlangen ein Zeug⸗ 
niß über die zugebrachte Lehrzeit, fein Betragen wäb⸗ 
rend derſelben und die gewonnene Ausbildung im Ge⸗ 
werbe auszuſtellen. 

$. 101. Ein Gewerbsmann, der weſentlich einen 
entwichenen Lehrling aufnimmt, macht ſich ſtrafbar und 
hat mit Letzterem dem vorigen Lehrherrn für den ihm 


b) 
N 
1 
a) 


b) 


f o) 


d) 


durch die Entweichung des Lehrlings erwachſenen Scha⸗ 
den nach Maßgabe des $, 1302 des allgemeinen bür⸗ 
gerlichen Geſetzbuches zu haften. 

Der entwichene Lehrling wird auf Verlangen des 
Lehrherrn in die Lehre zurückgebracht und unterliegt 
einer angem ſſenen Beſtrafung durch denſelben oder 
nach Umſtänden durch die Behörde. 

e) Gemeinſame Beſtimmungen. 

$. 102. Streitigkeiten der ſelbſtſtändigen Gewerbe: 
treibenden mit ihren Gehilfen und Lehrlingen aus dem 
Dienſt⸗ und Lehrverhältniſſe, welche während der Dauer 
desſelben oder wenigſtens vor Verlauf von 30 Tagen 
nach deſſen Aufhören angebracht werden, ſind, wenn 
der Gewerbtreibende einer Genoſſenſchaft angehört, von 
der Genoſſenſchaftsvorſtehung im Wege der gütlichen 
Ausgleichung oder nöthigenfalls durch Erkenntniß zu 
erledigen. 

Gehört der ſelbſtſtändige Gewerbetreibende keiner 
Genoſſenſchaft an, fo find die Streitigkeiten von der po— 
litiſchen Bebörde zu verhandeln und zu entſcheiden. 

Die Erkenntniſſe der Genoſſenſchaftsvorſtehung find 
im Verwaltungswege vollziehbar. 

Gegen dieſelben ſteht den Betheiligten durch acht 
Tage die Berufung an die politiſche Behörde offen, 
durch welche jedoch die vorläufige Vollziehung nicht 
aufgehalten wird. 

Jene Streitigkeiten, welche nach Verlauf von 30 
Tagen nach Aufhören des Dienſt⸗ oder Lehrverhält⸗ 
niſſes angebracht werden, gehören vor den ordentlichen 
Richter. 

§. 103. Bei dem Eintritte und dem Austritte ei⸗ 
nes Gehilfen oder Lehrlings find die beſtel enden po: 
lizeilichen Meldungsvorſchriften zu beobachten und es 
hat überdies, wenn der Dienſt- oder Lehrherr einer Ge- 
noſſenſchaft angehört, die Meldung gleichzeitig auch 
bei dieſer zu geſchehen. 

$. 104. Was in dieſem Hauptſtücke von den Ge: 
werbsunternehmern als Dienſtgebern oder Lehrherren 
geſagt iſt, gilt auch von deren Stellvertretern, in ſo 
weit nicht einzelne Beſtimmungen der Natur der Sa⸗ 
che nach nur auf die Perſon des Gewerbsinhabers 
Anwendung finden. g 

$. 105. Auf die zu kaufmänniſchen Dienſten ver: 
wendeten Gehilfen und Lehrlinge (kaufmänniſches Hilfs⸗ 
perſonale) finden die Beſtimmungen dieſes Hauptſtü⸗ 
ckes nur in ſoferne Anwendung, als rückſichtlich des 
Dienſt⸗ und Lehrverhältniſſes dieſer Perſonen in den 
handelsrechtlichen Vorſchriften nicht etwas Anderes an⸗ 


geordnet iſt. 
(Fortſetzung folgt.) 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerböchſter Ent: 
ſchließung vom 27. Dezember d. J. für das Jahr 1860 zu Mit⸗ 
gliedern der mit dem Allerhöchſten Patente vom 23. d. M. an⸗ 
Fee Staatsſchulden⸗Kommiſſion: den Fürſten Franz Joſeph 

oloredo-Mannsfeld, Marquis Alphons Pallavicini, 
Baron Anſelm v. Rothſchild, und zwar Erſteren zum Praͤſi⸗ 
denten derſelben 3 zu ernennen geruht. . 

Die Direktion der k. k. priv. Oeſterreichiſchen Nationalbank 
hat die Herren Bankdireltoren, Konftantin Popp Mitter von 
Böhmftetten und Moriz Ritter v. Wodianer, die Miever- 
Oeſterreichiſche Handels⸗ und Gewerbekammer ihren Präfidenten 
Anton Edlen v. Dück und die Wiener Börſenkammer den Bör⸗ 
ſerath Peter Murmann zu Abgeordneten bei der Commiſſion 
ewählt. 

8 Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem zur Dienſtleiſtung 
beim Hof⸗Marſtalle zugetheilten Oberſten im Armeeſtande, Ale⸗ 
rander Nädofy v. Rabas, die Kaͤmmerers wurde allergnaͤdigſt 
zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 23. Dezember d. J. dem Finanzwach⸗Oberauſſe⸗ 
her, Mathias Hellerl, für feine vieljährige, treue und erſprieß⸗ 
liche Dienſtleiſtung, dann dem Finanswach, Hefpizienten zweiter 
Klaſſe, Ferdinand Kleinſchuſter, für feine entſchloſſene und 
auforfernde Mitwirkung bei Rettung mehrerer Menſchen vom 
Tode des Ertrinkens, das ſilberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu 
verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 27. Dezember d. J. den Böhmiſchen Ober⸗Lan⸗ 
desgerichtsrath, Ferdinand Kilches, zum Präfes des Kreisgerich⸗ 
tes in Jiezin allergnädigſt zu ernennen und den Komitatsgerichts⸗ 
Präſes zu Trencſin, Wenzel Formanek, aus Dienſtesrückſichten 
zum Böhmiſchen Ober ⸗Landesgerichte als Rath zu überſetzen 
erubt. j 
1 Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 19. Dezember d. J. in Anerkennung der anläß⸗ 
lich der letzten Kriegsereigniſſe in hervorragender Weiſe bethätig⸗ 
ten loyalen Geſinnung und des hingebenden Eiſers bei Unter⸗ 
ſtützung der Maßregeln der k. k. Regierung, das goldene Ver⸗ 
dienſtkreuz mit der Krone den Diftrittstonmiflären Pasqual 
Covi in Venedig, Ignazio Olivo in Portogruaro, und Dr. 
Luigi Zaramella in Oderzo; 

das goldene Verdienſtkreuz dem Buchhaltungs⸗Adjunkten Ju⸗ 
lian Anton Cceli in Verona und dem erſten Deputato Nicolo 
Nobile Concina in Caſarſa; und das filberne Verdienſtkreuz 
mit der Krone dem agente communale Pietro Perotti und dem 
Arzte Dr. Giovanni Scalettari in Caſarſa allergnädigſt zu 
verleihen und gleichzeitig anzuordnen geruht, daß aus demſelben 
Anlaſſe dem Statthaltekel⸗Präſtdial⸗Sekretär Vincenz Freiherrn 
v. Prato in Venedig, dem Diſtrikts⸗Kommiſſär Dr. Nicolo 
Marta in Meſtre, dem Pobena Luigi Nobile Giacomelli in 
Treviſo und dem Central⸗Deputirten Angelo Cavaliere Barea 
Toscan der Ausdruck der Allerhöchſten Zufriedenheit bekannt 
gegeben werde. . 

Se. f. k. Apoſtoliſche Majellät gaben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 13. Dezember d dem Finanzrathe bei der 
Finanz⸗Landes Direktion in Prag, Ernſt Freiherrn v. Königs⸗ 
brunn, in huldreichſter Anerkennung ſeiner beſonderen verdienſt⸗ 
lichen Leiſtungen bei Durchführung ſtabilen Kataſters in 
Böhmen, das Mitterkreuz Allerhöchſtihres Franz Joſeph⸗Ordens 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter 
Eniſchließung vom 18. Dezember d. J. dem evangeliſch⸗helveti⸗ 
ſchen Pfarrer Joſeph von Györy zu Päly im Peſih⸗Piliſer 
Komitate, in Anerkennung feiner verdienſtlichen ſeelſorgerlichen 
Wirtfamfeit, das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone allergnä⸗ 
digſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Arofofiihe Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 16. Dezember d. J. dem Civil⸗Polizeiwachmanne 
der Wiener Polizei-Direktion, Karl Better, in Anerkennun 
feiner vieljährigen belobten Militärs und Civil⸗Dienſtleiſtung, das 
filberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. f. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit der Allerhöchſden 
Entſchließung vom 23. Dezember d. J. allergnädigſt zu Fuge 

eruht, daß der FeldmarſchallLieutenant und Seftions⸗Chef im 
Solijeinriniflerkum, Georg Hartmann, feiner Bitte gemäß in 
den wohlverdienten Ruheſtand übernommen, und. hierbei demſel⸗ 
ben, rückſichtlich feines vielfach bethatigten langlährigen und vor⸗ 


züglichen Dienſte, der Ausdruck der Allerhöchſten Zufriedenheit 
bekannt gegeben werde. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ents 
ſchließung vom 17. Dezember d. J. dem Vizedirektor der reiche, 
räthlichen Hilfsämter, Johann Joſeph Rziha bei ſeiner Ver⸗ 
ſetzung in den wohlverdienten Ruheſtand, in Anerkennung ſeiner 
ungewöhnlich langen treuen und erſprießlichen Dienſte, den Ti⸗ 
tel eines k. k. Rathes tarfrei allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchften 
Entſchließung vom 21. Dezember d. J. dem Hauptmanne⸗Auditor 
erſter Kraſſe, Franz Offner, in Anerkennung feiner belobten er⸗ 
ſprießlichen Dienſtleiſtung, den Major⸗Auditors⸗Charafter ad ho- 
nores allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeflät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 22. Dezember d. J. dem Kadet⸗Feldwebel 
Friedrich Schaͤdlhauer, des Infanterie - Regiments Fürſt 
Eduard Liechtenſtein Nr. 5, und dem Korporale Wenzel Spinka, 
des Infanterie⸗Regiments Prinz Alexander von Heſſen und bei 
Rhein Nr. 46, in Anerkennung ihres tapferen Benehmeas vor 
dem Feinde, Erſterem die ſilberne Tapferkeits⸗Medaille erſter und 
Letzterem die filberne Tapferkeite⸗Medaille zweiter Klaſſe allergnä⸗ 
digſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 19. Dezember d. J. dem Finanzbezirks⸗ Direktor 
in Preßburg, Finanzrath Moriz Czikann, den Titel und Cha⸗ 
aß eines Ober⸗Finanzrathes tarfrei allergnädigft zu verleihen 
geruht. 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Tarnopoler 
Gymnaſtal⸗Supplenten Klemens Bilisski zum wirklichen Leh⸗ 
rer desſelben Gymnafiums ernannt. 

Die k. k. Oberſte Rechnungs⸗Kontrolsbehörde hat den Rech⸗ 
nungsoffizial der Kameral-Hauptbuchhaltung, Eduard David, 
zum Rechnungsrathe dieſer Hofbuchhaltung ernannt. 


Veränderungen in der kaif. königl. Armee. 


Ernennungen und Beförderungen: 

Se. kaiſ. Hoheit Herr Erzherzog Joſeph, Oberſt des Dra⸗ 
goner⸗Regiments Großherzog Ferdinand von Toscana Nr. 8, zum 
General⸗Major; 

der General-Major und Truppen⸗Brigadier Karl Edler v. 
Anthoine, zum Feſtungs⸗Kommandanten in Krakau; 

der Major Edmund v. Staud nar, zum Kommandanten des 
18. Feld⸗Jager⸗Bataillons; und 

der Major Joſeph Freiherr v. Hardoncourt, der Militärs 
Kanzlei⸗Branche, zum Direktor des Einreichungs⸗Protokolles beim 
Armee⸗ Oberkommando. 

Verleihungen: 

Den penſionirten Hauptleuten erſter Klaſſe: Alfred Freiherrn 
v. Gumoens, Ernſt De Vall und Franz Gabriel de 
Cſath, dann dem Rittmeiſter erſter Klaſſe, Franz Krenn, des 
Armee⸗Standes, der Majors⸗Charakter ad honores, und zwar 
Letzterem mit Belaſſung in der Dienſtleiſtung beim Armee⸗Ober⸗ 
kommando. 

Penſionirungen: 


fen Grammont amtlich angezeigt habe, daß die Ab⸗ 
reife des erſten päpſtichen Congreß⸗ Bevollmächtigten 
nach Paris in Folge der Laguerronnierefhen Broſchüre 
verſchoben iſt. Schon am verfloſſenen Freitag, als 
Graf Walewski in gewohnter Art feinen wöchentli⸗ 
chen Empfang für den diplomatiſchen Körper hielt, 
verhehlte ihm, wie ein Pariſer Corr. der „AAZ.“ mel: 
det, der päpſtliche Nuntius nicht, der Papſt werde 
angeſichts der Flugſchrift „Le Pape et le Congrés“ 
ſich ſchwerlich mit am Congreß noch betheiligen moͤ⸗ 
gen. Graf Walewski verlangte daher am folgenden 
Tag im Miniſterrath, es ſollte die Flugſchrift durch 
den Moniteur förmlich desavouirt werden. Die Mehr— 
heit des Miniſterraths war aber, wie erwähnt, der 
Meinung, daß man den wirklichen Eindruck, welchen 
jene Schrift in Rom hervorbringen würde, abwarten 
ſollte, um nicht unnöthigerweiſe derſelben mehr Ge— 
wicht zu geben als ſie verdient. In diplomatiſchen 
Kreiſen zweifelt man nicht einen Augenblick daß, wenn 
der Papſt den Congreß nicht beſchickt, alle andern fa: 
tholiſchen Mächte ſich ebenfalls davon enthalten wer- 
den, um nicht unter den obwaltenden Umſtänden ſich 
den Anſchein zu geben, die projectirte Spoliation des 
heiligen Stuhls implieite zu billigen. Unter dem ho⸗ 
hen franzöſiſchen Klerus iſt der Unwille über die Ten— 
denz jener Broſchüre ein namenloſer, und man ſieht 
ſchweren Verwicklungen im Innern entgegen, wenn die 
Regierung ſich nicht beeilt, den höchſt ungünſtigen Ein⸗ 
druck jener heilloſen Schrift unter den Katholiken zu 
heben und zu mildern. In politiſchen Kreiſen beſorgt 
man, daß ſich jetzt alle Unzufriedenen in eifrige Ka— 
tholiken verwandeln, und daß die weißen, tricoloren, 
blauen und rothen Unzufriedenen die Gelegenheit beim 
Schopf packen werden, indem fie die Ergebenheitsadreſſe 
des L. Veuillot unterzeichnen. 

Der „Ami de la Religion“ und die „Gazette de 
France“ vom 27. d. bringen in der Form und unter 
dem Titel „eines Briefes an einen Katholiken“ eine 
gepfefferte Kritik der Broſchüre durch den Biſchof von 
Orleans (Monſeigneur Garivis), ein Brief, der au⸗ 
ßerdem noch als Broſchüre erſcheinen wird. Es wer: 
den nach einander die Principien, das Mittel und der 
Zweck der anonymen Schrift beſprochen. Der Biſchof 
beginnt mit der Bemerkung, daß er niemals einem 
Autor begegnet ſei, der mit ſo viel Glauben an ſich 
ſelber, mit einem ſolchen Bewußtſein feiner Gewandt⸗ 
heit und der Dummheit feiner Leſer — ſo viele So: 


Der Feldmarſchall⸗Lieutenant Karl Trattnern v. Betrosiphismen, Widerſprüche und Abſurditäten aufgehäuft 


cza, Feſtungs⸗Kommandant in Krakau; 

der Major Michael Tkalaz, des Liccaner Grenz⸗Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 1 und 

der Kriegskommiſſär Heinrich Arnſtein. 


Am 24. Dezember 1859 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
druckerei in Wien das LXII. Stück der erſten Abtheilung des 
Landes⸗Regierungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich un⸗ 
ter der Enns ausgegeben und verſendet. 

Dasſelbe enthalt unter 
Nr. 220 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 12. Dezember 

Ne womit die 3 vom 1. 3 2 an agg 

werdender Zinſen des freiwilligen Anlehens vom Jahre 

in 3 . —— 121 2 rise 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 31. December 


Die Bonapartiſche Broſchüre le pape et le con- 
gree, ſchreibt die „N. P. 3.”, hat überall einen ge⸗ 
waltigen Eindruck gemacht. Alles was liberal iſt, freut 
ſich, daß Louis Napoleon den Papſt „groß machen“ 
will dadurch, daß ihm ſein Beſitz verkleinert wird bis 
aufs geringſte Maß. Was conſervativ iſt und kirch⸗ 
lich geſinnt, daß iſt zwar nicht erſtaunt über den neuen 
Streich, den Frankreich führt — und wenigſtens hat 
er nicht überraſcht: wir wußten und ſagten, daß Louis 
Napoleon um ſeinetwillen nach Italien zöge, nicht um 
der „Befreiung des Volkes“ willen. Aber wir ſehen, 
wie der kluge Kaiſer der Franzoſen mit karer Ueberle⸗ 
gung und nicht ohne Wägung ſeiner ſo leichten Geg⸗ 
ner wieder einen Schritt weiter thut ſeinem Ziele zu. 
Die Napoleoniſche Weltherrſchaft wird immer beftimm- 
ter angebahnt, und der Liberalismus iſt verblendet ge⸗ 
nug, in Hoffnung auf den Sturz des legitimen Für⸗ 
ſtenthums den Mann zu feiern, der die letzten Reſte 
der Freiheit zertreten wird in Europa, — freilich Al⸗ 
les unter der Firma der großen Ideen von 1789! 
Wagt doch z. B. die „Nationalzeitung,“ die ehedem 
entſchieden auftrat gegen das Fortſchreiten der franzö⸗ 
ſiſchen Herrſchaft das jetzige Vorgehen Louis Napo⸗ 
leons gegen den Kirchenſtaat als eine Weltgeſchichtliche 
Nothwendigkeit aufzufaſſen. Was war denn das Ver⸗ 
gehen des erſten Napoleon? Und glaubt die „Natio⸗ 
nalzeitung“ in der That, Louis Napoleon — er ſagt in 
ſeiner Broſchüre kein Wort darüber, was denn mit der 
dem Papſt entriſſenen Romagna ic. werden ſoll — 
glaubt ſie, er wolle dort nachher nur italieniſche Na⸗ 
tionaltänze feiern laſſen? Schreibt doch die „Nationalz.“ 
auf derſelben Seite ihres Blattes: „Man hege in Tu⸗ 
rin, da die Broſchüre nicht ſagt, wem nun jene Pro⸗ 
vinz zufallen ſoll, fortwährend nicht geringe Beſorgniß, 
daß Frankreich ein Project eines mittelitalieniſchen Rei⸗ 
ches bald ſehr ſtark in den Vordergrund ſchieben würde.“ 
Man ſollte denken, das wäre klar genug! — Das 
Reſultat aber aller dieſer Schritte wird nur das Wachs⸗ 
thum ſein des franzöſiſchen Kaiſerthums, das eine 
Karte nach der andern ausſpielt, eine Frage nach der 
andern aufwirft und auch die deutſche nicht „ungelöſt“ 
laſſen wird, wenn es auch jetzt noch nicht anfragen 


9 ſollte wegen der natürlichen Grenzen. 


Es war vorauszusehen, daß die päpſtliche Regie⸗ 
rung den durch die neue Broſchüre über das Papfte 
thum gewagten Angriff geduldig nicht hinnehmen werde. 
Das erw artete iſt eingetroffen. Aus Rom, vom 
28. Dezember wird telegraphii® gemeldet, daß der 
Cardinal Antonelli dem franzöſiſchen Botſchafter Gra⸗ 


hätte, und er ſchließt mit den Worten: Schließlich 
bitte ich den Autor, wenn er es erlaubt, ſich nament⸗ 
lich bekannt zu machen. Man ſchreibt dergleichen nicht, 
ohne ſich zu nennen, man verſucht ſolche Unternehmun⸗ 
gen nicht, ohne die Larve abzunehmen. Hier iſt ein 
Geſicht nöthig, deſſen Blick man erkennen, ein Mann 
endlich, den man wegen ſeiner Worte zur Rechenſchaft 
ziehen kann.“ 

Wie der „Nord“ berichtet, erſchien an demſelben 
Tage mit der franzöſiſchen Denkſchriſt: „Der Papft 


d der Kongreß“ in Florenz eine Broſchüre: „Be: 
rdchtungen Wen vie ER: der Päpſte“, von 


dem Florentiner Advokaten Giorgini, der faſt genau 
zu denſelben Schlußfolgerungen und Vorſchlägen ge⸗ 
langt, die in der franzöſiſchen Broſchüre und in Aze— 
glio's früher erwähnter Denkſchrift ausgeſprochen find. 
Am Tage vorher erſchien in Florenz eine Flugſchrift 
von Alberti: „Die napoleoniſche Politik und die der 
toscaniſchen Regierung,“ worin für die Schöpfung eines 
etruriſchen Königreichs gekämpft, heftig gegen Ratazzi's 
unioniſtiſche Pläne zu Felde gezogen und der Papft 
beſchworen wird, den Romagnolen zu geſtatten, ſich 
dem neuen mittelitalieniſchen Königreiche anzuſchließen. 

Lord Normanby's Flugſchrift: „Kongreß und Ka: 
binet“ wird von den liberalen Blättern, wie „Mor⸗ 
ging Poſt“ und „Daily News“ heftig angegriffen. 
Die „Times“ hat ihrer noch nicht erwähnt. 

In Ergänzung ihrer geſtern citirten Mittheilung 
die Conferenz in Berlin wegen der Küftenbefefti- 
gung betreffend, bemerkt die „N. P. Z.“ noch, daß, 
wie von den Hanſeſtädten, ſo auch von Oldenburg 
und Mecklenburg zuſtimmende Erklärungen in Berlin 
eingegangen ſind. Hannover hat, wie wir hören, aller⸗ 
dings auf die bevorſtehenden Verhandlungen am Bunde 
hingewieſen, eine definitive Erklarung, ob es die Ber: 
liner Conferenz beſchicken werde, aber noch nicht abge⸗ 
geben. Es ift ſelbſtverſtändlich, daß bei dieſer Sach⸗ 
lage die Conferenz in Berlin zuſammentreten wird, 
wenn auch Hannover keinen Vertreter ſenden ſollte. 

Ducch ein Chriſtiansborg, 20. Dec., datirtes kgl. 
Patent wird die Provinzialſtände⸗Verſammlung des 
Herzogthums Schleswig auf den 20. Januar 1860 
einberufen; die Verhandlungen derſelben ſollen inner⸗ 
halb 2 Monaten nach dem Eröffnungstage beendigt 
ſein. 

Die Nachricht von dem Abbruche der freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen dem türkiſchen Comman⸗ 
danten der Feſtung Belgrad und der ſerbiſchen Re⸗ 
gierung, iſt bis jetzt ohne alle Beſtätigung geblie⸗ 
ben. Dagegen wird ſerbiſcherſeits nachträglich gemel- 
det, daß der Pforten⸗Commiſſär Muhafis Osman 
Paſcha ohne Einverſtändniß der ſerbiſchen Regierung 
auf der Vorſtadtſchanze von Belgrad drei Kanonen, 
mit Aufſtellung einer entſprechenden Wache habe auf— 
pflanzen laſſen. Es wird nicht hinzugefügt, ob und 
in wie ferne dieſer Vorgang mit der oberwähnten 
Nachricht zuſammenhängt. Nach anderweitigen Berich⸗ 
ten aus Belgrad iſt die Angelegenheit zwiſchen dem 
türkiſchen Paſcha und der ſerbiſchen Regierung durch 
eine Intervention der Conſuln zu Gunſten des Pa⸗ 
ſcha's entſchieden und ſomit iſt die Sache beigelegt 
worden. 

Sitzung der Commiſſion zur Berathung der im 
Lemberger Verwaltungsgebiete einzuführenden Ge⸗ 
meindeordnung vom 26. November. (Fortſetzung.) 

9. 87. Die Gemeindeauslagen find vor allem aus 


den Einkünften vom Gemeinde-Eigenthum zu decken. 

Finden die nothwendigen Auslagen der Gemeinde 
durch dieſe Einkünfte keine Bedeckung, ſo wird zu An⸗ 
leihen und Auflagen geſchritten. 

Der 1. Abſatz dieſes $. wird einſtimmig angenommen. 

Bezüglich des 2. Abſatzes ſtellt ein Commiſſions⸗ 
mitglied den Antrag, daß feſtgeſtellt werde, wann An: 
leihen gemacht werden können. Sprecher beantragt 
daher die vom Wiener Comité angenommene Styliſirung; 

Finden die nothwendigen Ausgaben der Gemeinde⸗ 
kaſſe durb die Einnahmen vom Gemeindeeigenthum 
nicht die vollſtändige Bedeckung, ſo iſt der Abgang 
entweder im Wege eines Anlehens oder durch Auflagen 
zu decken. 

Erſteres findet zur Aufbringung eines vorüberge— 
henden Erforderniſſes, letzteres zur Deckung wiederkeh— 
render Ausgaben ſtatt. 

Der Referent bemerkt, daß die Beſtimmung, wann 
eine Anleihe zu kontrahiren ſei, in die Inſtruktion über 
die Vermögensverwaltung gehöre. 

Bei der Abſtimmung erklärt ſich die Majorität für 
den Antrag. 

$. 88. Die Arten der Auflagen find: 

a) die üblichen Geldleiſtungen für die Aufnahme 
in den Gemeindeverband. 

Dieſe werden durch beſondere Anordnungen geregelt. 

b) Arbeitsleiſtungen mit Rückſicht auf die Befrei⸗ 
ungen der §8, 47 und 90, 

o) Zuſchläge zur direkten Steuer bis / im eige⸗ 
nen Wirkungskreiſe der Gemeinde; höhere mit Bewil⸗ 
ligung der Staats behörden; 

d) Zuſchläge zur Verzehrungsſteuer nur mit Be⸗ 
willigung der Staatsbehörden; 

e) andere für den Staat nicht eingeführte Abgaben 
mit beſonderer kaiſerlicher Bewilligung. 

1. Zum Punkte a ſtellt ein Commiſſions mitglied 
den Antrag, den Ausdruck: üblichen, dann den 2. Ab⸗ 
ſatz dieſes Punktes: dieſe werden durch beſondere An⸗ 
ordnungen geregelt, zu ſtreichen, und im Geſetze die 
Höhe dieſer Geldleiſtungen zu beſtimmen. 

2. Ein anderes Commiſſionsmitglied trägt an, die 
Taxe von 1—5 fl. zu beſtimmen. 

Ein 3. Antrag geht dahin, die Regulirung der 
Geldleiſtungen für die Aufnahme in den Gemeindever— 
band dem Gemeindeausſchuſſe zu überlaſſen. 

Zu dieſem Antrage werden folgende Amendements 
geſtellt: 

a) Den Gemeinden ſelbſt die Beſtimmung der Taxe 
zu überlaſſen, jedoch die Höhe des Taxſatzes von der 
Genehmigung der Behörde abhängig zu machen. 

b) Der Taxſatz ſollte nach Maßgabe des Eigen⸗ 
thums der Gemeinde feſtgeſetzt werden. 

a c) Der Taxſatz wäre vom Gemeindeausſchuſſe auf 
eine beſtimmte Zeit in Vorhinein zu beſtimmen und der 
Behörde zur Genehmigung anzuzeigen; 

d) den Gemeinden ſolle es frei ſtehen, die Auf⸗ 
nahmstaxe bis zum Betrage von 10 fl. im eigenen 
Wirkungskreiſe und über dieſen Betrag hinaus mit 
Genehmigung der Behörde feſtzuſetzen. 

Hiernach kommen folgende Fragen zur Abſtimmung: 

I. Iſt die Regelung der Geldleiſtungen für die 
Aufnahme in den Gemeindeverband beſonderen Anwen⸗ 
dungen vorzubehalten, oder hätte das Geſetz ein Ma⸗ 
rimum zu enthalten. 

Die Stimmenmehrheit erklaͤrt ſich für die Feſtſtel⸗ 
lung eines Maximums im Geſetze. f 

II. Soll das Eigenthum der Gemeinden bei der 
Feſtſtellung der Aufnahmstaxen den Maßſtab abgeben? 

Durch Stimmenmehrheit wird dieſe Frage vernei- 
a A 

3 der Maximalbetrag mit 5 fl. nach dem 
2. Antrage feſtzuſtellen? g abe 

Die Majorität erklärt ſich dagegen. 

IV. Iſt dem Gemeindeausſchuß das Recht zu über⸗ 
laſſen, die Taxe bis zu einem gewiſſen Betrage im 
eigenen Wirkungskreiſe, und über dieſen Betrag hinaus 
mit Genehmigung der Behörde feſtzuſetzen? 

Die Stimmenmehrheit erklärt ſich für die Aufnahme 
einer derartigen Beſtimmung in das Geſetz. 

Jean 87 ge e ar ſoll der Ausſchuß im 
eigenen Wirkungskreiſe die Aufnahmstaxe 
i Gee ent 9 hmstaxe feſtzuſtellen 

Mit Stimmenmehrheit wird der im Amendement 
d) angegebene Betrag von 10 fl. angenommen. 

Die Punkte b, e, d, und e, des beantragten g. 
88 werden einſtimmig angenommen nur mit Rückſicht 
auf den bereits gefaßten Sitzungsbeſchluß die Zuſchläge 
zur direkten Steuer welche die Gemeinde im eigenen 
Wirkungskreiſe votiren kann auf 10, % berichtigt. — 

[Fortſetzung folgt.] 


Wien, 29. Decber. Das allerhöͤchſte Hand⸗ 
ſchreiben, wodurch der Patriotismus der öſterreichiſchen 
Völker während der jüngſten Kriegsereigniſſe nochmals 
feierlich anerkannt und beſtimmt wird, daß die für 1860 
angeordnete Rekrutenſtellung unterbleibe, ohne daß im 
Jahre 1861 eine größere Zahl Rekruten als das nor⸗ 
mirte Contingent geſtellt werde, iſt die dritte große 
Gabe, welche Se. Majeſtät der Kaifer dieſe Weih⸗ 
nachten Seinen getreuen Völkern angedeihen läßt. 
Das Unterbleiben der gewöhnlichen alljährlichen Re⸗ 
erufirung iſt ein bündiger Beweis, daß dem Frieden 
nicht geringſte Gefabr droht, ſeine Fortdauer vielmehr 
feſt geſichert erſcheint. Wir treten daher in das neue 
Jahr mit der Zuserſicht, daß es keinen europäiſchen 
Krieg bringen, und der Congreß die noch obſchweben⸗ 
den Verwickelungen in vollkommen friedlicher Weiſe 
löſen wird. Wir treten in das neue Jahr mit der 
weiteren freudigen Zuverſicht, daß nach den vorliegen⸗ 
den großen Beweiſen, welche das Minifterium Rech⸗ 
berg von ſemner reformatoriſchen und organiſirenden 
Thätigkeit, und zwar neuerlichſt dieſe Weihnachten 
durch das Erſcheinen von zwei der wichtigſten Geſetze 


gegeben hat, das Programm vom 22. Auguſt trotz deſſen befugt fein, ihre Bedenken als Einzelne der 
aller entgegenſtehenden Schwierigkeiten in feinem gan⸗Y Staatsregierung vorzutragen. . 


zen Umfange und ſo ſchnell, als die Natur der Dinge 
es nur irgend geſtattet, ausgeführt werden wird. 


I 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 29. Dezember. Se. k. k. Apoſtoliſche 
Majeſtät geruhten im Laufe des Vormittags Privat⸗ 
Audienzen zu ertheilen. Nach Beendigung derſelben 
hat eine Miniſterkonferenz unter Allerhöchſtem Vorſitze 


Die Leipzig er Zeitung feiert mit dem Anfang 
des nächſten Jahres das Feſt ihres zweihundertjährigen 
Beftebens. Dies hat den Regierungs-Rath v. Witzleben 
als Königl. Commiſſar für die Angelegenheiten derſel⸗ 


ben veranlaßt, eine eigene Schrift unter dem Titel: 


„Geſchichte der Leipziger Zeitung, zur Erinnerung an 
das 200jährige Beſtehen der Zeitung, Leipzig, Königl. 
Expedition der Leipziger Zeitung, 1860“ — zu ver⸗ 
faſſen und herauszugeben. 
8 Frankreich. 
Paris, 27. Dezember. Der „Moniteur“ veröf: 


ſtattgefunden, welcher die durchlauchtigſten Herren Erz- ſentlicht die Lifte der Maires und Adjunkte der 20 
herzoge Albrecht, Wilhelm und Rainer bei- Arrondiſſements von Paris. Der „Moniteur“ enthält 


wohnten. 


ferner ein amtliches Bülletin, welchem zufolge Prinz 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät geruhten dem Wohl⸗ Jerome Napoleon auf dem Wege der Geneſung iſt. 
thätigkeitsvereine für Wiener Hausarme aus der Aller: | — Geſtern fand unter Vorſitz des Staatsminiſters die 
höchſten Privatkaſſe 200 fl. zum Ankauf von Brenn- jährliche Preisvertheilung an die Zöglinge der Akademie 

offen für die Armen allergnädigſt erfolgen zu laſſen. der ſchönen Künfte ſtatt. In feiner Rede hebt der 


Se. k. Hoh. der Großberzog Ferdinand von 
Toscana, welcher ſich derzeit in der Schweiz befindet, 


Miniſter Fould — unter Anerkennung des Geleifteten — 
bedauernd hervor, daß die Medaillen⸗Gravirkunſt voll⸗ 


hat der „Oſtd. P.“ zu Folge die Abſicht, nach Paris ſtändig vernachläſſigt wird. — Von den gouvernemen⸗ 
zu reifen, um dort während des Kongreſſes zu verweilen, talen Blättern macht die „Patrie“ ſich am allereifrig⸗ 

Durch eine vom 27. d. datirte kaiterliche Entſchlie⸗ſten zur Sachwalterin der Flugſchrift. Sie berichtet, 
ßung wird die Auflaſſung der vier Kreisbehörden in] daß die Brochüre in Italien überall eine ſehr beifällige 
Ober⸗Oeſterreich genehmigt und angeordnet, daß] Beurtheilung erfahren habe, und ſtellt es als allge⸗ 
dieſe Behörden längſtens bis Ende April 1860 außer! meine Vermuthung hin, daß die in der Schrift aus⸗ 


Wirkſamkeit geſetzt werden. 

In der „Wien. 3.“ wird das Ergebniß der indu⸗ 
ſtriellen Enquete mitgetheilt. Die von der Schlußcom⸗ 
miſſion geſtellten Anträge haben am 20. d. in der 
Hauptſache die kaiſerliche Sanction erhalten. 

Der Herr Finanzminiſter Freiherr v. Bruck wurde 
geſtern Vormittags von Ihrer k. Hoh. dem Herrn 
General⸗Gouverneur Erzberzog Albrecht empfangen. 
Ihre k. Hoh. der Herr Erzherzog Ferdinand Max 
und Gemalin ſollten nach den letzten Nachrichten Ende 
Dezember Madeira verlaſſen und die Reiſe nach Bra⸗ 
ſilien antreten. Der Rückkehr Ihrer k. k. Hoheiten 
nach Wien wird erſt Ende März entgegen geſehen. 

Einem Artikel der „V. und Sch. Ztg.“ entnehmen 
wir folgendes: „Die Berathungen über einen Entwurf 
zur Tiroler Landes verfaſſung find von der hiezu be⸗ 
rufenen Commiſſion am Chriſtabend beendet worden. 
Heute findet eine Sitzung der Commiſſions⸗Mitglieder 
ſtatt, welcher der Herr Erzherzog⸗Statthalter vorſitzen 
und wobei Höchſtdemſelben die Ergebniſſe der Berath⸗ 
ungen unterbreitet werden. 

Auch die Handelskammer von Venedig hat 
unterm 18. d. an das Finanzminiſterium eine Vor⸗ 
ſtellung gerichtet, worin ſie die Bitte ausſpricht, die 
Bevollmächtigten Oeſterreichs bei dem bevorſtehenden 
Congreſſe möchten dahin inſtruirt werden, die Siche⸗ 
rung des Privateigenthums zur See in Kriegszeiten 
und die Beſchränkung der feindſeligen Maßregeln auf 
die Kriegscontrebande, deren Begriff genau feſtzuſtellen 
wäre, zur Anerkennung und Geltung zu bringen. 

Die „Opinione“ läßt ſich aus Padua berichten, 
daß dafsibft . Poligeibeamter, deſſen Namen fie au 
nennt, durch einen Dolchſtich in's Herz getödtet wor⸗ 
den ſei. Zur Beruhigung der „Opinione“ bringt die 
„Trieſter Zeitung“ aus der Nachbarſtadt Venedig die 
Verſicherung, daß ſich in Padua kein ſolcher Fall oder 
nur ein ähnlicher zugetragen, und daß namentlich der 
mit Namen genannte erdolchte Polizeibeamte wohlbe⸗ 
halten beim Poſtamte verwendet werde. 


Heutſchland. 

Die beiden Häuſer des preußiſchen Landtags 
werden durch die neueſte Geſetzſammlung auf den 
Januar k. J. zuſammenberufen. Wie verlautet, fol 
das Miniſterium beſchloſſen haben, für die neue Armee⸗ 
Organiſation beim Landtage fünf Millionen, aber nur 
auf ein Jahr zu beantragen. Es heißt, daß die Fort⸗ 
dauer des jetzt beſtehenden Zuſchlages von 25 Prozent 
auf die Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer beantragt wer⸗ 
den ſoll. Dem Vernehmen nach ſoll den Kammern in der 
nächſten Seſſion ein Preßgeſetz vorgelegt werden, 
welches etwas weiter auf die Sache eingehen ſoll, als 
bisher angekündigt wurde. Auch für das Verfahren 
bei Verhaftungen und Hausſuchungen wird ein Geſetz⸗ 
Entwurf (Habeas⸗Corpus⸗Acte) bearbeitet. Der 
Unterrichts⸗Miniſter hat den Regierungen den Entwurf 
zu einem Penſions⸗Geſetze für die Elementarlehrer zur 
gutachtlichen Aeußerung vorgelegt. Auch iſt in der 
„Köln. Ztg.“ die Rede von einem Unterrichtsgeſetze für 
die Elementarſchulen. 

In der vielbeſprochenen Angelegenheit des Bres⸗ 
lauer Kreistages befinden ſich die betheiligten jüdi⸗ 
ſchen Rittergutsbeſitzer gegenwärtig in Berlin, um ihre 
Beſchwerde gegen das Verfahren des Vorſitzenden und 
einzelner Mitglieder des Kreistages zur Erwägung der 
höchſten Verwaltungs⸗Inſtanz zu bringen. In Bres⸗ 
lau ſollen weder die Staatsanwaltſchaft, noch die Rechts⸗ 


anwalte in den vorliegenden Thatſachen einen Anhalt 
zur gerichtlichen Verfolgung der betreffenden Perſonen 
gefunden haben. In der von der königlichen Regie⸗ 
rung ausgeſprochenen Rüge ſollen die Herren eine ent: 


rechende Genugthung nicht finden zu fönnen vermei⸗ 
nen; ſie wollen die Sache deshalb perſönlich erledigen. 
Dem „Schw. M.“ zufolge hat der badi che 
Miniſter Frhr. v. Stengel in einem beſonderen 
chreiben an die Univerſität die Verſicherung gegeben, 
daß die dem Erzbiſchof durch das Concordat einge⸗ 
räumten Gonceffionen nicht im Mindeſten die Lehrftei⸗ 
eit in anderen Facultäten als in der theologiſchen bes 
ſchränken würden. Weiter tbeilt die „Fr. Stg.“ mit, 
daß die Bitte einer Anzahl Freiburger Profeſſoren um 
eſtattung der Abhaltung einer Plenarverſammlung, 
deren Berathungsgegenſtand diejenigen Beſtimmungen 
des Concordats ſein ſollten, welche ſich auf die dortige 
Univerfität beziehen, von dem Miniſterium des Innern 
abgeſchlagen worden iſt. Die Profeſſoren werden in⸗ 


von 625 regulairen und 


geſprochenen Anſichten das Programm des bevorſtehen⸗ 
den Kongreſſes nig werden. — Das „Univers“, 
welches ſeiner politiſchen Polemik enge Schranken ge⸗ 
ſetzt findet, macht ſeinem Groll wenigſtens über das 
neue Stück „die Kartenſchlägerin“ Luft, welches Herrn 
Viktor Sejour als Verfaſſer nennt, aber — wie man 
ſagt — von Herrn Mocquard, dem Secretair des 
Kaiſers, herrührt. — Der König V. Emanuel iſt be⸗ 
kanntlich ſehr freigiebig mit ſeinem Mauritius- und 
Lazarus⸗Orden; die ſämmtlichen revolutionären Blätter 
find drei- und vierfach damit beſchänkt worden, und 
es iſt eine Luſt, zu ſehen, mit welcher Ungeduld unſere 
Oemokraten die erforderliche Erlaubniß zum Tragen 
des Ordens erwarten. Einer jedoch, Hr. Peyrat, von 
der „Preſſe“, ſoll die Decoration zurückgeſchickt haben. 
Die heutige Börſe war höchſt beunruhigt durch das 
dort verbreitete Gerücht, daß die Regierungen von Wien, 
Madrid und Rom gegen die Broſchüre: „Le pape 
et le congrès“, proteſtirt haben. Die betreffenden 
Proteſtationen ſcheinen ſich aber nur auf Erklärungen 
zu beſchränken, welche die hieſigen Repräſentanten der 
drei genannten Mächte vom Grafen Walewski ver⸗ 
langt haben. — (An der Pariſer Börſe, wurde am 
29. d. als die Rente wieder etwas unter 69 ging, 
eine Note angeſchlagen, wodurch das Gerücht, der papſt⸗ 
liche Nuntius habe Paris verlaſſen, widerlegt wird). 
In Straßburg hat, der „Karlsr. 3.“ zufolge, 
am 25. d. Abends eine kleine tumultuariſche Scene 
ſtattgefunden. Etwa 30 Arbeiter, welche an der Rhein— 
brücke arbeiten, ſollen ſich auf dem Auſterlitzer Platze 
verſammelt und unter Vorantragung einer Fahne, 
unter Abſi republika niſcher Lieder und unter 
hnlichen Rufen mehrere Straßen durchzogen haben. 
Sie wurden durch die Polizei und Gendarmen zer⸗ 
ſprengt, wobei mehrere Perſonen verhaftet wurden. 
Der „Akhbar“ von Algier meldet: „Unſere Privat⸗ 
Korreſpondenten von der marrokaniſchen Grenze mel⸗ 
den neue Waffenthaten. Die mächtige Horde der 
Mathias hatte ſich unterworfen bis auf die Horde von 
Caddur ben Sala, die von Neuem zu den Waffe 
griff. Sofort ſammelte der interimiſtiſche Komman⸗ 
dant der Divifion Oran, General Deligny eine Kolonne 
500 irregulairen Reitern und 
machte am 19. Dezember von den Höhen von Isly 
aus einen Angriff auf die in die Ebene der Angaden 
herabgeſtiegene Horde, tödtete derſelben 50 Mann und 
nahm ihr 2000 Schafe, 400 Stück Rindvieh, 20 
Pferde, 15 Kameele, Waffen uud ſonſtige Beute, ohne 


ſelbſt nennenswerthen Verluſt zu erleiden. Am 20 ten 


des Abends war die Kolonne wieder in Sidi Zaher.“ 


Spanien. 

Aus Madrid vom 23. d. wird gemeldet: zwi⸗ 
chen Sierra de Bullone und Tetuan ſtehen betraͤcht⸗ 
liche marokkaniſche Streitkräfte, darunter ein Theil der 
Mauren des Kaiſers und der berühmten ſchwarzen 
Garde zu Pferde. Man glaubt, daß die erſte große 
Schlacht zwiſchen Cap Negro und Los Caſtellejos, d. i. 
halbwegs Tetuan, geſchlagen werden wird. — Das 
unterſeeiſche Telegraphen⸗Tau wurde zwiſchen Ceuta 
und Tarifa gelegt. Man glaubt, daß es in dieſer 
Richtung der Strömung der Meerenge beſſer widerſte— 


hen werde. 
Italien. 

Der in Mailand erſcheinende „Momento“ enthält 
in Beziehung auf eine Reihe von Diebſtählen und 
Raubanfällen folgende Stelle: „Es wäre hohe Zeit, 
daß die Behörde ernſthaft daran dächte, ſolchen Uebel 
ſtänden ein Ziel zu ſetzen, die unſere Stadt herab⸗ 
würdigen und unſeren Feinden Anlaß geben, die Sorg⸗ 
loſigkeit der Behörden mit Recht zu rügen.“ Am 
Morgen den 27ſten wurde bei der Station der Porta 
Toſa in Mailand eine aus 7 Individuen beſtehende 
Diebsbande von der Wache aufgegriffen. Dreien gelang 
es, zu entkommen. } 

Herr Buoncompagni hat nach feiner am 21. 
d. M. in Florenz erfolgten Ankunft eine Proklamation 
erlaſſen, in welcher er ſich auf die ihm vom Prinzen 
Carignan gegebene Delegation und auf die Ueberein⸗ 
kunft beruft, welche er in Turin „mit den Regierun⸗ 
gen Toscana's und der jenſeits des Apennins gelegenen 
Provinzen, ſo wie mit der Regierung des Königs“ ab⸗ 
geſchloſſen hat. Er anerkennt, daß ſich ſeine Miſſion 
darauf beſchränkt, „die Bande, durch welche die ver⸗ 
bündeten Provinzen unter ſich vereinigt ſind, noch 


noch inniger zu geſtalten;“ gleichzeitig verſpricht er 
jedoch den Annexioniſten, daß „der König und das 
Piemonteſiſche Volk ſie im Frieden wie im Kriege un⸗ 
terſtützen werden.“ 

Das „Giornale di Roma“ ſchreibt: „Mehrere Blät⸗ 
ter haben nach dem Espero“ gemeldet, daß man im 
Venetianiſchen ein aus Peſaro datirtes, mit dem Na⸗ 
men Tancredi Bella unterzeichnetes und dem päpſtli⸗ 
chen Wappen verſehenes Blättchen cirkuliren laſſe, deſſen 
Träger autoriſirt ſein ſollen, freiwillige Gaben für den 
h. Vater zu ſammeln, damit er den Krieg gegen die 
Feinde der Religion und des Thrones führen könne. 
Damit nun die öffentliche Meinung nicht irregeführt 
und das aufrichtige Vertrauen nicht getäuſcht werde, 
damit man ferner zur Einſicht gelange, zu was für 
niedrigen Kunſtgriffen die Förderer der Revolution ihre 
Zuflucht nehmen, um ihre böſen Abſichten durch An⸗ 
ſchwärzung der Repräſentanten der Ordnung und Ge⸗ 
ſetzlichkeit zur Ausführung zu bringen, find wir zu der 
Mittheilung ermächtigt, daß jene Schrift oder Auffor⸗ 
derung entweder nie exiſtirt hat und in einer bloßen 
Erfindung aufgeht, oder wenn fie wirklich, wie oben 
erwähnt, cirkulirt hat, ganz und gar falſch iſt, fo daß 
das darauf befindliche Wappen, der Stempel und die 
Unterſchrift als Fälſchungen angeſehen werden müſſen.“ 

Wie man der „Köln. Ztg.“ aus Rom ſchreibt, 
iſt das bei Wilh. Braumüller in Wien 1853 und 
1854 erſchienene Buch „Günther und Clemens, offene 
Briefe von Dr. P. Knoodt“ auf den Index der ver⸗ 
botenen Bücher geſetzt worden. 

In Bologna hat die revolutionäre Regierung 
verfügt, daß die Zollwache vom neuen Jahre an im 
Dienſt⸗Reglement, in der Löhnung und der Uniform 
ganz nach den bezüglichen Piemonteſiſchen Verhältniſſen 
organiſirt werden ſoll. 

Ein Römiſcher Korreſpondent der „Union“ ſchreibt 
über die Zuſtände im Königreiche beider Sizi— 
lien, daß ſowohl diesſeits als jenſeits der Meerenge 
die vollkommenſte Ruhe herrſche und daß namentlich 
auf der Inſel Sizilien alle Bemühungen der geheimen 
Geſellſchaften, die Bevölkerung zu Unordnungen hinzu- 
reißen, an dem geſunden Sinne der Majorität derſel⸗ 
ben zu nichte werden. In Neapel freue man ſich der 
allgemeinen Wohlfahrt und der Billigkeit in den 
Preiſen der erſten Lebensbedürfniſſe; auf Sizilien denke 
man noch mit Schmerz an die Uebel der Revolte zurück 
und werde ſich hüten, abermals ſolche Wege zu gehen. 


Aſien. 


Die Nachrichten von dem Zuſtande der Rebellen 
in Nipal beſchränken ſich nach Berichten aus Bom⸗ 
bay von 26. Nov. auf eine Reihe widerſprechender Ge⸗ 
rüchte. Gewiß iſt nur, daß die Britiſchen Truppen 
jetzt wirklich gegen die Rebellen ins Feld gezogen ſind; 
das 54. Königliche Infanterie-Regiment iſt gegen die 
Grenze von Goruckpur vorgerückt und hat die Rebellen 
bereits in zwei Treffen zurückgetrieben. Von Neuem 
(wie ſeit einem Jahr mit jeder Poſt) heißt es auch, 
daß der Nipalweſſir Oſchung Bahadur im Begriff ſtehe, 
ſich mit den Britiſchen Truppen zu vereinigen, um die 
Rebellen aus feinem Lande zu vertreiben; 8= bis 10,000 
Gurkas mit 40 Geſchützen ſollen ſogar ſchon aus den 
Gebirgen vorgerückt fein und Dſchung Bahadur ſoll 
im Lager von Buhtwat erwartet werden, Ein Schrei⸗ 
ben im „Calcutta⸗Engliſhman“ ſchätzt die Zahl der 
Rebellen an der Grenze von Nipal auf 6,000 Mann, 
worunter 1,000 Reiter. Sie ſtehen größtentheils in den 
Thälern von Dhang und Dekker, kleinere Trupps an 
dem Rande des Terai-Dſchungels. — In dem benach— 
barten Audh ſtehen die Dinge auch nicht ſo friedlich, 
wie unlängſt gemeldet wurde. Die „Oude-Gazette“ hat 
mit Bezug auf den früheren erwähnten in Lacknau 
abgehaltenen großen Derbar (Lever des Generalgouver⸗ 
neurs) gehört, daß eine Liſte der nicht erſchienenen 
Talukdars und vornehmen Männer der Stadt aufge— 
nommen worden iſt und daß ſich einige und ſechszig 
Namen auf derſelben finden. Dieſelben ſind aufgefor⸗ 
dert worden, ſich darüber zu erklären, warum ſie der 
Einladung zum Derbar nicht nachgekommen find. — In 
Central⸗Indien wird es, wie man fürchtet, zu ei⸗ 
nem längeren Kampfe in den Dſchungels kommen, die 
von Inſurgentenhaufen durchſtreift werden. Einer der 
Häuptlinge iſt von einer Polizei⸗Abtheilung gefangen 
und ſofort gehenkt worden. Auch in andern Theilen 
von Indien fehlt es nicht an Unruhen. Die Bergvölker 
im Deccan erregen Beſorgniß und eine Abtheilung 
Rohillas (Indiſche Afghanen) hat in der Nähe von 
Hingolih Unruhen verurſacht; ſie wurde indeß durch 
ein Truppen⸗Detachement zerſprengt. Andere Rohillas⸗ 
haufen ſind bis in die Nähe von Heiderabad vorge— 
drungen und man fürchtet, daß ſie erſt nach blutigem 
Gefechte werden verjagt werden können. — Die gegen 
die Waghers ausgeſandte Expedition iſt bereits nach 
Bombay zurückgekehrt. Bekanntlich iſt es den Waghers 
gelungen, den Britiſchen Truppen, die Dwarka um⸗ 
ſtellt hatten, ungefährdet zu entkommen. : 

Wie die „Bombay⸗Times“ erfährt, fol in Indien 
ein förmliches Minifterium nach Art des engliſchen Ka⸗ 
binets gebildet werden. Die Mitglieder des oſtindiſchen 
Raths werden darnach die Stellung verantwortlicher 
Staats⸗Secretaire erhalten, und würde Lord Canning 
als Präſident mit der Oberleitung der politiſchen An⸗ 
gelegenheiten betraut, Sir Bartle Frere Miniſter des 
Innern, Sir James Outram Kriegsminiſter und Ja⸗ 
mes Wilſon Finanzminiſter werden. 


Amerika. 


Briefe aus Vera Cruz vom 8. Juli beſtätigen 
die Siege Miramon's, und ein Angriff des Letzteren, 


gemeinſchaftlich mit Robles auf Vera Cruz wurde für]! Perzeſchnſß der Angetommene 


wahrſcheinlich gehalten. Der britiſche Dampfer „Ame⸗ 
thyſt“, der 3 mexicaniſche Schiffe weggenommen hatte, 
blockirte den Hafen, um Genugthuung für die Ber: 


enger zu knüpfen und ihre Beziehungen zu Piemont! haftung des britiſchen Conſuls zu erzwingen. 


Eocal - und Provinzial Nachrichten. 
: 5 Krakau, 31. Dezember. 

* Der berühmte Rabbi Hirſch Dänemark if auf der 
Durchreiſe nach Rußland hier eingetroffen; er wird mor en 
Abends 7 Uhr im „weißen Adler“ Proben ſeiner erſtaunlichen 
Gaben ablegen. Der Wundermann war heute Vormittags auf 
unſerem Bureau um durch augenſcheinliche Beweiſe darzuthun, 
daß der ihm vorangehende Ruf ein nur allzuwehl begruͤndeter. 
Unter dem verblüffenden Eindruck des Erlebten ſchreiben wir dieſe 
Zeilen. Es koſtet uns eine kleine Ueberwindung einzugeſtehen, 
daß wir das was wir geſehen nicht begreifen. Beſitzt der Rabbi 
Divinationsgabe, iſt er ein Hellſeher, 
Medium? Haben wir es mit einem Mathematiker zu thun, 
dem ungeheure Gedächtnißkraft, ein außerordentlicher Scharfblick, 
eine ungewöhnliche Combinationsgabe zu Gebote ſtehen? Alles 
dieſes oder nichts von alledem? Wir wiſſen es nicht. Rabbi 
Danemark erbat ſich einen unſerer zehn Finger; wir ſtellten ihm 
den Zeigeſinger unſerer rechten Hand zur Dispoſition; halb zo 
er ihn, halb ſank er hin zwiſchen die Blätter eines feſt geſchleſ 
ſenen ihm den Rücken zukehrenden Buches. Der Rabbi ſchloß 
die Augeu, drückte mit der flachen Hand auf den Hirnkaſten, ſtellte 
die Frage, wen von uns er überraſchen ſolle und gab ſodann 
auf die Verſicherung, daß wir die allgemeine Ueberraſchung thei⸗ 
len würden, mit voller Genauigkeit an, was unter dem Finger 
zu finden, ob eine volle, ob eine halbe Zeile, ob ein leerer Raum. 
Wir wählten ein Buch, das vorzugsweiſe das Buch der Wahr⸗ 
heit genannt zu werden verdient, den Schematismus für das Ver⸗ 
waltungsgebiet für 1857, ſchoben unſern Lilienfinger zwiſchen 
zwei Blätter, und beſchworen ihn unter den erforderlichen Exor⸗ 
eismen zu fagen, was in drei verſchiedenen Zeilen ſtehe? Da 
ſprach der Rabbi: „Wie können Sie ſprechen von Zeilen? auf 

der ganzen Seite ſteht nur eine kleine Zeile mit großen Buch⸗ 
ſtaben, ober der Zeile ein Buchſtab, unter der Zeile ein Strich 
und ſo war es auch. Vide Pag. 393. 

Rabbi Dänemark iſt ebenſo groß als Phyſiognomiker. Er 
wirft einen prüfenden Blick auf das Antlitz und beſchreibt dann 
mit einer haarſträubenden Genauigkeit und Sicherheit den Cha⸗ 
rakter, die Gewohnheiten und Eigenſchaften der zu dem Geſicht 
gehörenden Perſon. Manchmal iſt der Rabbi ſehr einſylbig und 
ſchweigſam, aber das iſt nicht ſeine Schuld, es gibt eben Per⸗ 
ſonen und Bucher, bei denen der Titel das ſchönſte. Uebrigens 
weiß der Rabbi ſich zu ſchätzen. Er ſtellt Rarey'ſche Preiſe. 

* Montag, den 2. Jänner kommenden Jahres, ſoll das Drama 
„der Glöckner von Notredame“ zur Aufführung kommen, welches 
Hert Emmerling zu feinem Beneſice gewählt. Das dem be⸗ 
rühmten Roman Victor Hugo's entlehnte Drama iſt im Verlauf 
von drei Jahren hier nur einmal und zwar ſchon vor langer Zeit 
gegeben worden. Der Beneſiciant hat durch feine bisherigen Lei ⸗ 
ſtungen als erſter Held und Liebhaber ſich die Gunſt des Publi⸗ 
cums zu gewinnen gewußt; hoffentlich wird es dieſelbe auch durch 
— recht zahlreichen Beſuch der angezeigten Vorſtellung be⸗ 

en. 

Mittwoch, den 4. Jänner, wird zum Vortheil des Frl' 
Schwefelberg Meyerbeer's „Prophet“ gegeben. Wir erinnern 
an den glänzenden Erfolg, welchen dieſe Geliebte Sängerin als 


„Bertha“ errungen, das dürfte zur Anempfehlung der erwähnten 
Vorſtellung hinreichen. an Her . 


— — 
Handels, und Vörſen Nachrichten. 


— Dieſer Tage iſt in Wien eine Ladung in Amerika gekauf⸗ 


im Tabaks angelangt, welche 30 Eiſenbahnwaggons in Anſpruch 
nahm. 


ein mit Od überfättigtes 


k 


Korn im Durchſchnitt 17, 17½, 19 fl. p., in 
Ge 12 13 


„obwohl auch da 
Auf dem heutigen Krakauer 


enommen werden, im Allgemeinen 
il; wie vor den Feiertagen. Hafer 
wurde aus Galizien angefahren und ging zu höheren Preiſen 
Man zahlte für den Wiener Centner Hafer 2.90, 2,95 und 

für den ſchönſten 3 fl. öſt. W. : 
Krakauer Cours am 30. Dezember. Silberrubel in polniſch 
Courant 111 verlangt, 109 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 374 verl., fl. 367 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 160 Tbaler 80%, verl., 79% bezahlt — Ruſſ. Imperials 
10.4 verl., 9.84 bez. — Napoleond'or's 9 95 verl., 9.70 bezahlt. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 8.80 verl., 5.67 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.85 verl., 5.72 bezahlt. — Poln. 
Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons 99 verl., 98 7 bez. — Galiz. 
Pandbrieſe nebſt laufenden Coupons 84 ½ verlangt, 83% bez. — 
Grundentlaſtunge⸗ Obligationen 74 ¼ verl., 73 ½ bezahlt. — Nas 
tional⸗Anleihe 79— verl., 78— bezahlt, ohne Zinſen. — Neues 
Silber, für 100 A. öfert. W. 125 verl, 123 bez. — deten ber 
Carl⸗Ludwigsbahn 71 verlangt, 69 bezahlt. Br 


ae: 1 8 Correſp: 
eueſtes aus alien {theilweife telegra⸗ 
phiſch.) Trieſt, 29. Dez. Der k. k. Gesandte Baron 
Brenner iſt von Athen hier angekommen. 

Turin, 27. Dez. Graf Cavour reiſt wahrſchein⸗ 
lich am 12. Jänner nach Paris ab. Am 11. und 12. 
d. M. fanden in Saſſari zahlreich beſuchte Bürgerver⸗ 
ſammlungen ſtatt, um gegen die neuen Geſetze und 
Einleitungen zu proteſtiren. 

Neueſte Levantiniſche Poſt. Konſtanti⸗ 
nopel, 24. Dez. Der Handelsminiſter Mahmud Pa⸗ 
ſcha iſt in Disponibilität verſetzt und Edhen Paſcha an 
ſeine Stelle ernannt worden. Sieben Provinzgouver⸗ 
neure wurden gewech Das griechiſche Journal 
„Byzantis“ iſt verwarnt worden. Die norwegiſche 
nr — und y — — Corvette 
„Lagerbjelke“ iſt angekommen. Haidar Effendi i 
e in I 5 ernannt. 5 A 


Corſu, A. Dez. Die Parlamentsadreſſe verſpricht 
bereitwillige Berathung der vorgeſchlagenen Varwal⸗ 
tungsreformen. 1 


Mit den Schluſſe des heurigen Jahres 


chiſche Corteſpondenz“ zu erſcheinen auf. an: 2 Pr * 


Verantwortlicher Nedackeur: Pr. N. Boczer, 
d Abgereiſten 
N vom 30. Dezember 1850. . 10 — 


Angekommen ſind die Herren G : K U Gf. Po⸗ 
tulicki aus Preußen. Tadeus Soden. Glen. “ ” 


Algen find die Herren Guteb,,, Ludwig v. Karen n. Pos 


len. Alfred Bogusz n. Galizien. 


1 


Wintsblatt. 


N. 376. Kundmachung. (1192. 1-8) 


Nach einer Mittheilung der k. k. Statthalterei zu 
Lemberg vom 16. d. M. 3. 53924 iſt die Rinderpeſt in 
dem Lemberger Vetwaltungsgebiete nach den, in der erſten 
Hälfte dieſes Monats eingelangten Nachweiſungen zu 
Podheyezyki; Samborer Kreiſes, zu Hokoczöw und 
Berezniea krölewska Stryer Kteiſes, zu Poplawniki 
und Korostowice Brzezaner Kreiſes, dann zu Uhryn- 
kowce und Nowosiolka Kostynkowa Czortkower Krei⸗ 
ſes neu ausgebrochen, dagegen zu Hanuszowce Stanis⸗ 
lauer Kreiſes erloſchen. 

Es hat ſich daher die Zahl der Seuchenorte gegen die 
mit Ende vorigen Monats beſtandenen um 6 vermehrt 
und es werden gegenwärtig 27 Seuchenorte ausgewieſen, 
wovon 2 auf den Sanoker, 5 auf den Stryer, 9 auf 
den Brzezaner, 5 auf den Stanislauer, 3 auf den 
Czortkower und je einer auf den Tarnopoler, Zloczower 
und Samborer Kreis entfallen. 1 

In den betreffenden 27 Seuchenorten hat die Seuche 
unter dem GefammtHornviehftande von 10,449 Stücken 
in 104 Gehöfen 683 Stücke ergriffen wovon 110, gene: 
ſen und 489 gefallen ſind 36 erſchlagen wurden und 
48 in 11 Seuchenorten vertheilt, noch im Kranken⸗ 
ſtande bleiben. a ö ü 

Dieſe Mittheilung beeilt ſich die k. k. Landesregie⸗ 


r 


rung hiemit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. u U Sr. . ED J f. l e 
Von der k. k. Landes⸗ Regierung. 0 1 der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit a 
bau, um, K. Bann 1850. Brennerei und der Preßhefen⸗Fabrik e 8 e, e I 
a der Kheißbahn un 300 H. Cc. mit 100 f Be a 
175 = IN TENOZYNEK, e 
N. N A LIT . der ſüdl. Staats⸗,lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital, Ei⸗ 
N. 2282. Concursausſchreibung. (4191195, ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ 
h i deen | Währ. m. 80 fl. 
2 11 A 1 
RR AD NIT beehrt ſich hiemit bekannt zu geben, daß der Verkauf DE , . 30 f. 8 100 — 
Rathsſtelle mit dem jährlichen Gehalte von 2100 fl. 6. oder 500 Fr. mit 60 fl. (304) Einzahlung 130 — 135.— 
W. und mit dem Vorkückungsrechte in die höhere Ge⸗ 0 5 2 n 6 y/ n @ ' e r e T & be fen; n cn in 
haltsſtufe von 2625 fl. ö. W. in Erledigung gekommen. ö | 10 ; n ernennen 54 — 450.— 
Bewerber welche um Verleihung derfeiben- einſchreiten J . a * sum: Er in 3900 zu 500 fl. CGM. . . 225.— 2330,— 
wollen, haben ihre gehörig belegten Geſuche im vorge⸗⸗ mit A. Jänner 1860 beginnen wird, 7 500 f. W. Ro "3 11 Fido 0, 
ſchriebenen Wege binnen vier er dritten - I: ide 
inſch igen . i fe 
Einſhölteng der gegenwärtigen 7 Aus ſchreibung " ferner auch der Verkauf des | 10 ee, eee 
in die „Krakauer Zeitung“ an das k. k. Oberlandesge⸗ 1 ö Mationalsant I 1Ojährig zu 5% für 100 f N 
richts⸗Präſidium in Krakau zu überreichen und anzugeben, f 9 75 auf EM, verlosbar zu 5%6 für 100 l. 93.— 93 30 
ob dieſelben mit einem oder dem anderen Beamten des 5 5 II m m 14 1 § der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100. — — — 
Oberlandesgerichts und in welchem Grade verwandt oder ur 1 auf öſterr. Mäh. verlosbar zu 5 für 100 fl. 88 75 89.— 
verſchwägert ſind. ee 34 3 8 N I8 0 1 71 Lone 
Vom Präfidium des k. k. Oberlandesgerichts. aus der Tenczyneker americaniſchen Dampfmühle, ſowohl in ganzen Säcken ein Sack zu 1 Cent⸗ der 1001 be für Handel und Gewerbe zu 
Krakau, am 27. December 1859. f ner 50 Pfd. Gewicht), wie auch in kleineren Parthien zu %, ½ und 1 Centner, zu Fabriks⸗ per Honaudampfſchiſſahrtogeſeaiſchaft eh 105.— 105,52 
2 preisen mit Zuſchlag aller Spefen ; nicht minder der Detail⸗Verkauf pr. Pfund ſtattfindet. 9 * M. 0 RHERSERSEE „ 102 — 10250) 
- i Du g 2 } - vhäz zu r — — 
300 i Die Hauptuiederlage befindet ſich gegenwärtig in den Tuchlauben (ukiennice) Salm 20 % Tai 4050 4 
3. 3945. civ. Ediet. (4176. 1-3) ehemals Slawkower⸗Gaſſe. f . Ae (113. 1-8) ger zu 7 ie 3825 38.75 
Von dem Neu⸗Sandezer k. k. ſtädt. deleg. Bezirks⸗ ver ee 1 Wes 8 — 
Gerichte witd bekannt gemacht, es ſei am 14. Mai 1840 N — f : — — Windiſchgräg zu 00 „ 23.— 2350 
in Rabkowa ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anz] „ Beremepöde Temperstun Specifſche Richtung und Stärke ; Erihenungen ’ Anderung der Waldſtein zu 109 „ 28.50 20.— 
ng 8 ſtorb E We nach. Feuchtigkelt ee Aufand a f Wärme. im Keglevich zu 10 16.25 . 16.50 
ordnung Adalbert Szwarga geſtorben. 3 in Haral inte } ate 1 . e u l f 1. Zn 70 13484 2 25. 
Da dem Gerichte der Aufenthalt des Andreas] 50 — red Neaumur s eee Te -3 Monate, 
Szwürga erblaſſeriſchen Enkels nach dem verablebten 30 Tei mel a h Bank⸗(Platz⸗ Seonto 
Franz Szwarga unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufge-] 10 20 07 inne g | trüb + 03 Ars Fee 45 a5 100 Ale. 3½% 107. 107,95 
IA = 5 8 . u 8 65 j u? * ſüdd. 0 a * 5 
fordert, ſich binnen einem Jahre von dem unten geſetz⸗J31 6. 206 67 N . f — Sanburg, für 100.9. B. 2% 77 A 1% T * 
London, für 10 Pfd. Stel. 2% . . 124 25 124.50 
Paris, für 100 Franken 3% „4950 49.60 


ten Tage an, bei dieſem Gerichte zu melden, und die] Z. 104. 
Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 
ſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem für ihn 
aufgeſtellten Curator, Clemens Hajduga, abgehandelt 
werden würde. 


N. 6184 civ. 


Bronislaus Brzescianski bekannt gemacht, es ſei zur 
Austragung der Richtigkeit und des Vorrechtes der zum 
Kaufpreiſe und dem Entſchädigungscapitale der Güter 
Biczyce mit Attinenz. konkurirenden Forderungen die 
Tagſatzung auf den 26. Jänner 1860 um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags angeordnet worden. f 


zu Gunſten des Hrn. Bronislaus Brzescianski eine 
Forderung haftet und ſein Wohnort unbekannt iſt, ſo 


Hrn. Advokaten Dr. Bersohn als Curator beſtellt. 


1 
l 2 119 
u ma 6 
j j 0 


biet enn 
ant, An 5 
die Gläubiger der Firma Paul Niedzielski 
in Bochnia. 


Gemäß §. 20 der Miniſterial-Verordnung vom 


Neu⸗Sandec, am 23. October 1859. 
Mai 1859 R. G. B. Nr. 90 wird in dem über 


Ediet. 
Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird dem 
beſtimmt. 


Da auf dieſen im Executionswege veräußerten Gütern 


wurde zur Vertretung deſſelben bei dieſer Verhandlung mitzubringen. 


Bochnia, am 22. December 1859. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Leonhard Seraftnski, 


Neu⸗Sandez, am 14. December 1859. 


(1181. 


(1177. 2-3) | Vermögen des Hrn. Paul Niedzielski im Zuge ſchwe⸗ 
benden Vergleichs-Verfahren zur definitiven Vergleiche: 
Verhandlung die Tagfahrt auf den 24. Jänner 1860 


Es werden daher die Herren Gläubiger, die ihre For: 
derungen wider die obige Firma angemeldet haben, vor⸗ 
geladen, an dem beſtimmten Tage um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags in der Kanzlei des gefertigten Notar, im Hauſe 
Nr. 34 in Bochnia zu dieſer Vergleichs = Verhandlung 
perſönlich oder durch einen mit der auf Vergleich lauten⸗ 
den Vollmacht verſehenen Machthaber zu erſcheinen und 
die ihre Forderungen begründenden Urkunden in Urſchrift 


iu k. k. Notar als Gerichts-Commiſſär. 


3) Wiener-Rorse- Bericht 
vom 30 Dezember. 
Oeff liche Schuld. 
Des Staates. 


Geld Maare 

In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 67.75 68 — 

13. Aus dem National-Anleben zu 5% für 100 fl. 79.10 79 20 
das] Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 


72.50 72.70 
64.— 64.50 
367.— 370.— 
120.50 121.— 
113.— 113.25 
16.75 17.25 


Metalliques zu 5% für 100 fl. 
dtto. ee 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 

„ 1839 für 100 fl. 

„ 1854 für 100 fl. 

Como-Rentenſcheine zu 42 L. austr. 


B. Der Aronländer. 
Grundentlaſtung⸗ Obligationen 


Die Direction 


des Bräuhauſes der americaniſchen Dampfmühle, der 


hun g. 


Vom 15. November 1859 angefangen wird auf der k. k. priv. galiz. Carl-Ludwig- Bahn nachſtehende 


von Krakau nach Przeworsk 


Kran 93100 Fire 
- Bierzanow cw 


Wiellezka = Bi Vorm. Podieze 


Der Perſonenzug Nr. 1 ſteht in Verbindung 
a dtto Nr. 2 dtto 


Die gemiſchten Zuge Nr. 18 und 19, verkehren nach Erforderniß. 


(601. 2 
In der Buchdruckerei den „CAA. 


7 


11[—|Wieliezka . 
11.122] 11 | 25 | Bierzanöw 


Niepolomice | 2 


Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. 


Personen -Züge. 


IN von Przeworsk nach Krakau 


Par! 


30 [ Wieliezka . | Abends | 6 | — 


Nahm.| 1) 30 [Niepolomiee ] Nachm. 3 
42 1445 Podieze . . . | 3 40 3 50 [ Bierzanoww. . 612615 
210 220 Bierzanw . . 415 4 |18| Krakau . | 6 40 Abends 
300 Machm.] Wiellezka . | 4 33 Nachm. | 


Anmerkung. 
von Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielig, Granica und Myslowitz. 
nach Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz. 1 


Von der k. k. priv. galiz. Carl Fudwig-Bahn. 


von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 91.— 92.— 
von Ungarn .. . zu 5% für 100 fl. 73.75 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
5% für 100 fl. 5 
von Galizien. . . zu 5% für 100 fl. 7350 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 7150 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 7150 
von and, Konländ. zu 5% für 100 fl 94.— 
100 der Verloſungs-Klauſel 1867 zu 5% für 
der Nationalbank + pr. St. — — 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und 6 zu n A 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 207.70 297,90 


der nieber-öfter. Cscompte-Geſellſch. zu 500 ß. 

EM. abgeſtempelt pr. St. 580 — 582 — 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1977. — 1979 — 
der Saats⸗Eiſenbahn-⸗Geſellſch. zu 200 fl. Chr. 
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Cours der Geldſorten. 
= 3 Geld Baart 
Kaiſ. Müng-Dufaten . . . 5 fl. —87 Nkr. 5 fl. —88 Mir. 


c 17 fl. —. 3 „ ͤ 17 fl. — 5 „ 
Napoleonsd'oeor „ — „ 9 fl. —98 „ 
Ruf: Imperiale . 10 fl. —15. „ 10 fl. — 16 „, 


Abgang ind Ankunft der Eifenbahnzfige 
vom 1, Auguſt 1859. 


DPerfonenzug N. 1]Gemifhterd. N. a Acta Algen at 25 Nach Wien 7 ub 90.5 Uhr b eue 
Statio n Ankunft] Abgang] Ankunft] Abgang a o n Ankunft Abgang] Ankunft Abgang 240 a 5 — r 45 Minuten Nachmittags. 
I e > Tyan, S 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Min. Nachm⸗ 
St. M. St. M. St. M. St. M. 2 St.] M. St. M. St. M. St. M. Nach My Now (Breslau) 7 be Fraß b 11 
i ar 7 | | Bis er ne Oderberg nach Preußen 9 ubr 45 Mi 
2 i üh | or. I — 419 —1— 1 —1— — 3 age, . 
Kraken N a Vorm. 10 30 Fräh 5140| Przewors De: IT) Ina Mzesssw 5,40 Früh, (ankunft 12,1 Mittags); nach 
Bier zan N 10431044] 5574 6— Dent dan DE ieee 9361 941 Przeworgk 10,30 Vorm. (Ankunft 4, 30 Nachm.) 
12 — . ra EL 1059111] 21 6 20 628 | Era uo. sl 1010 13 20 Nachm. : 15 Nach Wieliezka 11, 40 Vormittags. g 
„ . III Irrsee zaana a 10431045 246 Ab 
— e B  a.. 2 nl Pr lno tea‘ 88 2072 20 | nah Krakau 7 uhr Werne, J uhr 30, Minuten Abende. 
eee e 37177 DEE MEN RAM nene —— J 20453635 Abgang von Oſtran 
Bogumilow ige 12 301230 830 831 Debi aa Bd re 111431114814 31412 [Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
Tarn 124211250 845] 857] Czar na 1206112 7| 4 |34| 4 35 Adgang von Myslowitz 
eee Po Minmeihenren 21 Bag. =, SUMRE 1 12 40 1248 5 [17 5 30 [Na Kratau I uhr 15 M. Machm. 
rn e rien f r eee 12] Bogumilow ice. 1 —1 1-15 |44|.5 |45 Abgang von Szezakowa 
Ro czyce I ata lie safe, re © Yre,ıje 2 7 2 10 10 37 10 39 ni IST II I 8% . 1 29 A, 33 6 23 6 3 Nach und 8 1 a 1 Uhr 56 N. Abende 
r 21221 227105511] 5 Ochn ia: 11531 1158655 7 nuten Mittags. 
Rene beer e028 1 310 2 47112801131 Fade en e — 44362745 a K „ 1 race, 
8 e ne 20. au alte nina lade se 228] 2131| 7.142] 7 45 % a 
e J RE NE EEE Ta eu Ben ag Biersatiwiis Ws Under milder 2146 2147 | 518 60 2 30 M. Früh, 9 uhr ana ö 
PrzeworsK - =: + Sms man.nar 4 30] Nachm. — —[— [-I Krakau .. 0.0.2000. 2: 3 — |Nahm. | 8 | 24 Abends Ankunft in Krakau 0 
don Krakau nach von leliezka nach von Niepotomice nach von Wieliczka nach Bon Wien 9 ubr 45 Min, Vorm., 7 Ubr 45 Min. Abende 
Wieliezka Niepolomice Wiellezka Krakau ann Pa me al 9 ub. 
N — acicter Jug Ne. Ven F VNN 1 n. Vor n. und 5 Ubr 5 Bon 
Gemifhter Zug Nr, 17 emiſchter Zug Nr. 18 Gemiſchter Zug Nr. 19 Gemiſchter⸗Zug Nr. 20 Non Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Abr 7 . Adds 
U f bgangf Ankunft] Abgang Statio Ankunft Abgang Stati Ankunft. Abgang Aus Rzeszew (Abgang 2, 15 nch 8, 3 gl as 
Station MN. N Station St. M. St. M. tat 9 22 St. M. St. M tation St. M. St. M. A. Wielteska d. IN. Uhr Vorm Nach. 
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E I THEATER IN KRAKAU, 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Samſtag, den 31. December. 


Der Lreiſchütz. 


Oper von Weber. 
Duchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


